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Nr. 158 
Dr. Falk 7. 


Am Sonnabend Vormittag um 6 Uhr iſt in 
Hamm der Staatsminiſter Dr. Falk, ſeit 1882 
Präfident des dortigen Oberlandesgerichts, im 
73. Lebensjahre geſtorben. Länger als zwei 
Jahrzehnte liegt die Zeit nun ſchon hinter uns, 
daß Adalbert Falk einer der politiſchen Führer 
einer großen Mehrheit des deutſchen Volkes war; 
aber als ſolcher wird er in der preußiſch⸗deutſchen 
Geſchichte der ſiebziger Jahre fortleben; und 
wenngleich manche Einrichtung, für die er kämpfte, 
wieder abgebrochen, manche ſtaatliche Poſition, die 
er vertheidigte, aufgegeben worden, ſo hat ſein 
Wirken doch bleibende Spuren hinterlaſſen. Nicht 
nur dadurch, daß der Staat vermöge der aufrecht 
erhaltenen Beſtandtheile der Falk'ſchen Geſetz⸗ 
gebung jetzt immerhin beſſer gegen die klerikalen 
Machtanſprüche gerüſtet iſt, als vordem, ſondern 
auch weil die Erkenntniß der Nothwendigkeit, dem 
Klerikalismus gegenüber auf der Wacht zu ſein, 
in die Gegenwart wirkt und ohne Zweifel in eine 
längere Zukunft wirken wird aus den kirchen⸗ 
politiſchen Kämpfen jener Zeit heraus. Es war 
nothwendig, und es iſt ein nationaler Gewinn, 

die Schärfe der damaligen Gegenſätze ſich 
wieder abſchliff und dem Kriege der Friede ge⸗ 
folgt iſt. Aber man wird in Deutſchland nicht 
leicht wieder in die Selbſttäuſchungen über das 
Weſen des Klerikalismus verfallen, welche von 
1850 bis 1870 die Regierungen und Parteien 
erfüllten; neben Bismarck und als ſein erſter 


Mitſtreiter in den damaligen Kämpfen hat Falk 


dafür geſorgt. 


Die Unruhen in China. 

Wenn die Eintracht der Mächte in der 
Chinafrage bisher keinen ernſtlichen Stoß erhalten 
hat, ſo iſt das ganz weſentlich der friedlichen 
Haltung Deutſchlands zu danken, das Englands 
Sticheleien und geheime Ränke ganz unbeachtet 
läßt und damit geradezu als Bannerträger des 
Friedens der Mächte ſich bewährt. Nachdem Eng⸗ 
land vergeblich verſucht hatte, Deutſchland zu 
beſtimmen, feinen Einfluß bei Rußland dahin 
geltend zu machen, daß auch dieſes dem Vorſchlage 
beitrete, Japan zum Vollſtrecker der Sache Europas 
an China zu ernennen, ſucht ſich das liebe Albion 
jetzt dadurch in Geltung zu bringen, daß es vor⸗ 
ſchlägt, Rußland ſolle die Leitung des China⸗ 
krieges zu Lande. England die zu Waſſer über⸗ 
nehmen. In London glaubt man anſcheinend 
durch Eliminirung der übrigen Großmächte bei 
der einſtigen Beutetheilung beſſer fortzukommen. 
Nimmt Rußland das nördliche China, England 
das ſüdliche, dann wäre John Bull ſchon zur 
frieden, zumal die Mongolei und Mandſchurei 
wenig werthvoll, das Land ſüdlich des Pangtſe⸗ 
klang jedoch vorzüglich iſt. So ſehr ſich John 
Bull aber auch bemüht, bei der Löſung der China⸗ 
frage im Trüben zu fiſchen, es will ihm nicht ge⸗ 
— ——— — 


Zwischen £ipp’ und Kelchesrand. 


Roman von J. Berger. 


Nachdruck verboten. 
= 
16. Fortſetzung. 


Die Majorin ſaß unterdeſſen iht 
und farb en ihren Sa Erg 
keine n 5 Jem Welt von Liebe und 
Güte lag in dieſer Frau. — „Du hät 
nicht ſo Geunrubigen jollen, lieber Wal 28 
fe Du mußteſt mir ſofort mittheilen. 
doß Ebbe in Deiner Kaſſe iſt, dann hätte ich 
need und Du Krane Dr Fe; zu 
S ’ m un 
rückhalllos rg 1 , deut Se ik 
wieder in üble Lage Ich helfe Dir 
Kummer, als 


e ich bei, die ich Dir geſtrickt . Fräulei 
Salabe wil Dir auch etwas ſwenben, de bat 


jetzt zum Entſetzen der civilifirten Welt 


Er ſchrieb ihr ſofort einen dankbaren Brief voll 


lingen, auch nur einen einzigen ſeiner harmloſen 
Pläne zur Annahme zu dringen. Schlimmer 
würde ſich die Lage geſtalten, würde Rußland der 
Geduldsfaden reißen und von Petersburg aus eine 


entſcheidende Abweiſung des engliſchen Intriguen⸗ 
ſpiels erfolgen. 
Deutſchland als Friedenshort erweiſen, deſſem un⸗ 
parteiifchen und gerechten Verhalten jede fremde 
Macht Anerkennung zollt und Folge leiſtet. — Zu 
der Nachricht, es ſei endgültig beſchloſſen, den 
Reichstag wegen der Chinawirren nicht einzu⸗ 
berufen, erfährt die „Poſt“, daß die Reichs⸗ 
regierung ſtreng auf dem Boden der Verfaſſung 
ſteht und demgemäß auch nicht principiell gegen 
eine Einberufung des Reichstags ſein kann. 
Wenn die Nothwendigkeit an das Reich herantritt, 
größere Geldmittel als die vorhandenen, für die 
chineſiſche Expedition aufzuwenden, dann müſſe ein 
Beſchluß des Reichstags herbeigeführt werden. 


Aber auch dann würde ſich 


Einſtweilen ſei die Vorausſetzung für die Einbe⸗ 
rufung des Reichstags allerdings noch nicht ein⸗ 
getreten. — Die Panzerdiviſion wird auf Befehl des 
Kaiſers in Wilhelmshaven einen kurzen Auf⸗ 
enthalt nehmen, während deſſen noch einige 


Mannſchaften und Geſchütze an Bord genommen 
werden. Offiziere und Chargirte erhalten Urlaub, 
an Land zu gehen, um von ihren Angehörigen 
Abſchied nehmen zu können. 
ſtimmtheit verlautet in Kiel, daß die Panzer⸗ 
diviſion auserſehen ſei, 
ſtationirt zu bleiben und daß zwar nach Ablauf 
der Dienſtzeit die Mannſchaften in die Heimath 
zurückkehren, nicht aber die Schiffe. — Die 
Rüſtungen der übrigen Mächte werden mit zus 


Mit großer Be⸗ 


dauernd in Oſtaſien 


nehmendem Eifer fortgeſetzt. England bereitet die 
Entfendung von 40000 Mann (2?) nach China 
vor, die den Truppen im Sudan, Südafrika und 
England entnommen werden ſollen. Aus Wool⸗ 
wich gehen 50 000 Sandſäcke zu Schanz⸗Zwecken 
nach Taku ab. Japan erhöhte die Zahl ſeiner 
China⸗Truppen durch Verſtärkungsmannſchaften 
auf 22000, Rußland ſchickt ſeine oſtſibiriſchen 
Truppen nach China, Amerika zaudert gleichfalls 
nicht mehr, ſich für jede Eventualität gerüſtet zu 
halten, Oeſterreich⸗Ungarn und Italien haben nach 
dem Maaße ihrer Intereſſen an China Truppen 
zur Unterdrückung des Aufruhrs entſandt. Leider 
kommen nun alle dieſe Streitkräfte zu ſpät, um 
den Fremden Rettung aus gefahrvoller Lage zu 
bringen; es bleibt ihnen aller Vorausſicht nach nur 
vorbehalten, Vergeltung für begangene Verbrechen 
und Schandthaten zu nehmen, hoffentlich aber auch 
der Wiederkehr ähnlicher Vorgänge, wie ſie ſich 
zugetragen 
en, ein für allemal vorzubeugen. — Ueber die 
Lage in Peking fehlen noch immer amtliche Nach⸗ 
richten; die privaten Depeſchen beſtätigen nur, 
daß alle Europäer bis auf den letzten Mann 
niedergemetzelt und daß auch die chriſtlichen 
Chineſen der blinden Wuth der Menge zum 
Opfer gefallen find. Es ſollen im Ganzen nicht 
weniger 
Weiſe abgeſchlachtet worden fein. Die Miſſionen 
Dich gern, Du mußt es freundlich annehmen. 
was es iſt, weiß ich nicht, Du wirft ſchon ſehen! 
Hilde iſt bei Verwandten in Braunſchweig auf 
Beſuch. Sie hat richtig Herrn Strube den 
Korb gegeben und will ſich als Krankenpflegerin 
ausbilden. Seltſame Idee von dem Kinde, nicht 
wahr? Alle Welt wundert ſich darüber und 
der Senator iſt außer ſich. Aber ſie hat es ſich 
einmal in den Kopf geſetzt und will ihre Zeit nicht 
mehr im ſüßen Nichtsthun verbringen. Sie will 
einen Lebenszweck haben und ihre Kräfte in den 
Dienſt einer beſtimmten Aufgabe ſtellen. Sie 
wird Neujahr zur Erlernung der Krankenpflege 
nach Bethanien in Berlin gehen; möglich iſt's 
wohl, daß Ihr Euch wiederſeht. Doch jetzt Adieu, 
lieber Sohn. Wie wirſt Du Dich ängſtigen, ehe 
Du dieſen Brief erhälſt, den die Poſt ſchnell be⸗ 
fördern möge. Ich danke Gott, daß ich Dir 
helfen kann und bete in der Stille zu ihm für 
Dich. Möge er in feiner Gnade mein Gebet 
ae * 
If gerteth in einen wahren Freudenrauſch, 
als der Brief von der Meer he die 1 
Maj che 
Geldſendung zu ihm gelangte. Mit einem Schlage 
war er von aller Sorge und allem Kummer be⸗ 
freit und konnte ſich wieder des Lebens erfreuen. 
Er war tief ergriffen von der Güte der treuen 
Mutter, die über ihre Kräfte hinaus ihn mit einer 
großen Summe beigeſprungen war und damit die 
drohende Geſahr von ihm verſcheucht hatte. — 


Ternſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Dienſtag, den 10. Juli 


wegen in Peking eingeſchloſſener Europäer, 
wiederholt verſucht, Kundſchafter zu ſchicken, Hülfe 
zu bringen, 
Wege nach Peking voll von Rebellen, alle Maß⸗ 
nahmen bieten daher noch weniger Ausſicht auf 


als 6000 Perſonen in grauenvollſter 


zurückgebannt. 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 


wurden angegriffen, die Chriſten aus ihren 
Häuſern vertrieben und zu Hunderten nieder⸗ 
gemacht. Frauen wurden vor der Tödtung ge⸗ 
foltert, Kinder und Säuglinge zerhackt und die 


Körpertheile in die Flammen geworfen. Eine aus 
3000 Mann beſtehende ruſſiſche Abtheilung, die 
am 11. Juni Tientſin verlaſſen hatte, um ſich nach 
Peking zu begeben, wird ſeit jenem Tage ver⸗ 
mißt; es beſteht kein Zweifel darüber, daß ſie 
von der chineſiſchen Uebermacht aufgerieben worden 
iſt. — Ueber Tientſin liegen neuere Nachrichten 
überhaupt nicht vor; da die Lage ſchon vor mehr 


als 8 Tagen eine verzweifelte war und die inter⸗ 
nationale Truppe ſeit dieſer Zeit nichts von ſich 
hat hören laſſen, auch nicht in Taku eingetroffen 


iſt, ſo iſt die ernſteſte Sorge um ihr Schickſal 


und das der übrigen Fremden Tientſins nur allzu 
gerechtfertigt. R 


Es liegen ferner folgende Depeſchen vor: 

Berlin, 8. Juli. Seine Majeſtät der 
Kaiſer hat aus Tſingtau folgendes Telegramm 
erhalten. „Auf Bekanntgabe Euerer Majeſtät 
Telegramm antwortet der Gouverneur von Shan⸗ 
tung: „Von jeher war ich in größter Sorge 
habe 


bisher vergeblich. Jetzt ſind alle 
Erfolg. Trotzdem werde ich es für meine Pflicht 


halten, mein Aeußerſtes zu thun, um Hülfe zu 
bringen. Muen⸗ſchikai, Gouverneur von Shan⸗ 


tung.“ 
Kiel, 8. Juli. Die Sonntagsruhe ift hier 
aufgehoben, um die letzte Hand an die Ver⸗ 


proviantirung des ausreiſenden Geſchwaders legen 
zu können. Zahlreiche Angehörige der Beſatzungen 
des Geſchwaders trafen von außerhalb hier ein, 
um Abſchied zu nehmen. 

Berlin, 8. Juli. Der deutſche Konſul in 
Shanghai meldet heute: Ein Telegramm des 
Gouverneurs von Shantung beſagt: Die Be⸗ 
ſchießung der beiden in Peking noch beſtehenden 
Geſandtſchaften ließ am 3. Juli in Folge starker 
Verluſte der Angreifer nach, ſo daß die Lage der 
eingeſchloſſenen Fremden nicht hoffnungslos wäre, 
falls Munition und Lebensmittel noch vorhanden. 

London, 8. Juli. Die Blätter veröffent⸗ 
lichen eine Depeſche aus Shanghai, derzufolge alle 
britiſchen Unterthanen Befehl erhielten, die Provinz 
Szetſchuan zu verlaſſen. 

Hongkong, 7. Juli. (Meldung des „Reuter⸗ 

Bureaus“). Canton verhält ſich vollſtändig 
ruhig. Die Geſchäfte gehen in gewohnter Weiſe 
fort. Die Chineſen erklären, einhellig es werde 
zu keinerlei Unruhen kommen, falls Li⸗Hung⸗ 
Tſchang in Canton bleibe. Chineſen welche von 
Norden hier eingetroffen ſind, ſagen, die Boxer 
ſeien den Cantoneſen feindlich geſinnt, und ſagten, 
——̃— 


reumüthiger Verſprechungen und trug ihn ſelbſt 
zur Poſt. x 

Gleich darauf mußte Noske ſämmtliche größeren 
und kleineren Kreditſchulen bezahlen und die Aus⸗ 
lagen der Wirthin für Wäſche und Heizung 
begleichen. Nun war er alle Widerwärtigkeiten 
los und fühlte ſich ſofort wieder durch eine unheil⸗ 
volle Gewalt, der er nicht widerſtehen konnte, in 
die für kurze Zeit unterdrückten Gewohnheiten 
Wulf war ein liebenswürdiger 
und begabter Menſch, aber es fehlte ihm das 
Wichtigſte: Feſtigkeit des Charakters und enhaltende 
Energie. 

Er machte ſorgfältig Toilette, wichſte den 
Schnurrbart zurecht und eilte in heiterer Stimmung 
in den friſchen Wintertag hinaus. Die Welt 
erſchien ihm nicht mehr grau, ſondern wie ein 
Roſengarten. Langſam ſchlenderte er die Linden 
auf und ab, begrüßte mehrere Kameraden und 
ging zu Uhl hinauf um zu ſoupieren. Nach dem 
langen Entbehren wollte er ſich wieder etwas 
leiſten. Er nahm einen Platz am Fenſter, 
brannte ſich eine Havanna an und ſtudierte die 
Weinkarte. Da klopfte ihm Jemand auf die 
Schulter. Es war Baron Emmerſtein, der inzwiſchen 
eingetreten war. 

„Trifft man Dich endlich mal' wieder“, 
lachte er. „Haſt ja vier Wochen in Deiner 
Klauſe geſeſſen, wie ein richtiger Einſiedler!“ 

„Hatte auch Grund dazu“, erwiderte Wulf 
und ſtrich die Aſche von ſeiner Cigarre. 


erhalten, 
nach Nanking zu marſchiren, doch ſei, wie aus 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900 


es ſeien Contonefen geweſen, welche zuerſt Europäer 
nach dem Norden von China gebracht haben. 
Shanghai, 6. Juli. Der „Oſtaſiatiſche 
Lloyd“ meldet, der Gouverneur von Shantung 
Muen⸗ſchikai habe von dem Prinzen Tuan Befehl 
mit 18 000 Mann geübten Truppen 


gutinformirter Quelle verlaute, dem Befehl nicht 
Folge geleiſtet worden. Der Direktor der Eiſen⸗ 
bahnen, Sheng, welcher eine ſtarke fremdenfeind⸗ 
lichen Geſinnung bekundet, iſt nach Nanking ge⸗ 
gangen. Nanking ſei nicht gefährdet, wenn der 
Vicekönig von Nanking, Liu, ſich entſchließt, einem 
Vorrücken gegen ſeine Stadt Widerſtand entgegen⸗ 
zuſetzen. Seine Streitmacht auf dem Pangtſe 
betrage fünfzehn Kriegsſchiffe. Ales hänge von 
dem Verhalten der Vicekönigs von Nanking ab. 
Es ſei kürzlich eine große Anzahl von Schieß⸗ 
baumwolle⸗Minen vom Arſenat in Shanghai 
abgeſandt aber auf Befehl des Vicekönigs noch 
nicht gelegt worden. 

Teſchifu, 7. Juli. (Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureau“.) Der katholiſche Biſchof, zwei 
Prieſter und zwei Schweſtern ſind in Mukden er⸗ 
mordet worden. Am 5. Juli telegraphirte die 
däniſche Miſſion in Hfin Yung, fie ſei von den 
Borern eingeſchloſſen und könne zwei Tage aus⸗ 
halten. Eine Abtheilung Koſaken in Begleitung 
mehrerer Ausländer einſchließlich des engliſchen 
Konſuls gingen zur Hilfeleiſtung ab. 


Deuiſches Reich. 
Berlin, den 9. Juli 1900. 


Hof nachrichten. Kiel, 8. Juli. Seine 
Majeſtät der Kaiſer arbeitete am Sonnabend 
Nachmittag mit dem Vertreter des Auswärtigen 
Amts Fürſten Eulenburg und erledigte ſpäter 
Regierungsgeſchäfte. Heute früh fand auf der 
„Hohenzollern“ Gottesdienſt und Beſichtigung der 
Beſatzung der „Hohenzollern“ durch den Kaiſer 
ſtatt. Um 11 Uhr begab ſich Se. Majeſtät in 
Begleitung des Fürſten zu Eulenburg, des Vice⸗ 
Admirals Frhr. v. Senden⸗Bibran und des 
Flügeladjutanten Gcumme von der „Hohenzollern“ 
mit einer Rudergig an Bord des Flaggſchiffs 
der erſten Diviſion des erſten Geſchwaders 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, wo die Standarte 
gehißt und Präſentirmarſch geſchlagen wurde. 
Auf dem Achterdeck hatte das Offizierskorps des 
ausreiſenden Geſchwaders Aufſtellung genommen, 
an der Spitze die Admirale von Köſter, Hoffmann 
und Geißler. Se. Majeſtät der Kaiſer ließ fi 
die Offiziere vorſtellen und hielt eine Anſprache 
an dieſelben. Hierauf nahmen die Mannſchaften 
des „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ auf dem 
Achter deck Aufſtellung. Seine Majeſtät hielt an 
dieſelben ebenfalls eine Anſprache. Contre⸗ 
Admiral Geißler dankte und brachte drei Hurrahs 
auf Seine Majeſtät den Kaiſer aus. Seine 
Majeſtät verweilte alsdann noch kurze Zeit auf 
dem Schiff, verließ dasſelbe hierauf unter Salut⸗ 
ſchüſſen und kehrte nach der „Hohenzollern“ 
—ð— .. 


„Zweifle durchaus nicht daran“, erwiderte 
Lothar. „Aber Menſch, ſiehſt Du nicht ein, daß 
dieſes ewige Studieren Dich geiſtig und körperlich 
ruinirt? Sei geſcheidt, mein Junge, genieße Dein 
Leben, wie wir Andern auch. Nur keine Arbeits⸗ 
maſchine werden, kein pedantiſcher Streber. Das 
hat noch niemals zum Zweck geführt. Das 
einzig Wahre ſei: Glück haben in der Welt, 
und es kräftig beim Schopf faſſen, wenn es da 
iſt. Mühſelig danach ringen iſt Thorheit. Das 
iſt meine Lebensphiloſophie und ich ſtehe mich 
gut dabei!“ 


„Du magſt vielleicht Recht haben, mein lieber 
Lothar! Aber mit mir iſt es anders, wie mit 
Dir! Ich muß arbeiten, um weiter zu kommen, 
während Du ſchon in der Wiege Glück hatteſt. 
Was weißt Du von Sorgen, die das Herz 
bedrücken, von Geldmangel — und Schulden. 
Das Alles kennſt Du nicht — aber ich! Und 
das hat mich auch ſo einſiedleriſch gemacht die 
ganze Zeit. Doch jetzt iſt Alles überwunden 
und liegt hinter mir. Darum will ich heute 
wieder recht fidel mit Dir ſein. Was wollen 
wir trinken?“ 


„Ich denke, zuerſt Chateau Lafitte, das iſt 
eine gute Marke. Danach nehmen wir Pommery 
Greno. Das macht luſtig, ich habe es oft 
probirt!“ 

„Ganz wie Du willft. Und was ſpeiſen wir? 
Warm oder kalt?“ 


. 


autonom geblieben iſt für nur 20 Procent. 
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zurück. Mittags hörte Seine Majeſtät den 
Vortrag des Vertreters des Auswärtigen Amtes, 
Fürſten zu Eulenburg, und wird den Abend im 
Klubhaus des Kaiſerlichen Yachtklubs zubringen. 
DieAbreiſe des Kaiſers iſt für Dienſtag früh in 
Ausſicht genommen. 

Die „N. A. Ztg.“ ſchreibt: Ein engliſches 
Blatt meldet, daß der Kaiſer den diesjährigen 
Regatten in Co wes beiwohnen werde und giebt 
ſogar ein Programm für den Aufenthalt Seiner 
Majeſtät in England an. Dieſe Nachricht iſt 
falſch. Se. Majeſtät der Kaiſer wird den Regatten 
in Cowes nicht beiwohnen. 

Bei der Reichstags⸗Erſatzwahl 
in Einbeck⸗Northeim hat der Kandidat der natio⸗ 
nalliberalen Partei Jorns über 2000 Stimmen 
mehr erhalten, als der ſozialdemokratiſche Gegen⸗ 
kandidat, mit dem er in die Stichwahl kommt. Es 
iſt mit Sicherheit zu erwarten, daß Jorns in 
dieſer Stichwahl den Sieg erringt. Bei der 
Hauptwahl im Jahre 1898 war es zu einer 
Stichwahl zwiſchen dem Sozialdemokraten und dem 
Bündler, Hofbeſitzer Harriehauſen gekommen, in 
welcher der Letztere geſiegt hatte. Die National» 
liberalen hatten für Harriehauſen geſtimmt, deſſen 
Wahl jedoch von der Wahlprüfungskommiſſion 
des Reichstages beanſtandet wurde. Durch das 
Ergebniß der jetzigen Wahl wird der Bund der 
Landwirthe um ein Reichstagsmandat ärmer. 

Bei den neuen Handelsverträgen 
werden die Tarifzugeſtändniſſe an fremde Staaten 
vorſichtiger abgewogen werden, als es früher ge⸗ 
ſchehen iſt. Wie umfangreich die Zugeſtändniſſe 
in den 1891er Verträgen mit Oeſterreich⸗Ungarn, 
Italien, der Schweiz, Belgien und in dem 1894er 
Vertrag mit Rußland geweſen ſind, erhellt, wie 
die „Berl. N. N.“ hervorheben, daraus, daß in⸗ 
folge jener Verträge der deutſche Zolltarif gebunden 
iſt, für rund 80 Procent unſerer Einfuhr 7 

jo 
*/, unferer Einfuhr fallen unter den Vertragstarif 
und nur für ½ haben wir freie Hand in Bezug 
auf etwaige Aenderungen unſerer Zölle erhalten. 
Für nicht weniger als die Hälfte unſerer zoll⸗ 
pflichtigen Einfuhr ſind Zollermäßigungen zuge⸗ 
ſtanden. 

Zwiſchen Deutſchland, Frankreich, 
Rußland, Großbritannien, Belgien, Spanien, dem 
Kongoſtaat, Italien, Schweden⸗Norwegen, Portugal 
und der Türkei iſt ein Vortrag betr. Erſchwerung 
der Alkoholeinfuhr in Afrika abgeſchloſſen worden. 


Der Vertrag, der ſoeben im „Reichsanzeiger“ ver⸗ 


öffentlicht wird, iſt am 8. Juli in Kraft getreten. 

Die ſozialdemokratiſche Preſſe 
ſtellt die Behauptung auf, daß nach der Recht⸗ 
ſprechung des Oberverwaltungsgerichts die Auf⸗ 
löſung einer Verſammlung wegen Gebrauchs einer 


fremden Sprache in allen Fällen unzuläſſig ſei, 


und daß demnach jede Auflöſung einer Verſamm⸗ 
lung wegen Gebrauchs der polnischen oder einer 
anderen fremden Sprache gegen die Rechtſprechung 
des höchſten Verwaltungsgerichtshofes verſtoße. 
Dieſe Behauptung trifft nach der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ nicht zu. 

Aus Kiel bringt die „Voſſ. Ztg.“ folgenden 
Situationsbericht vom Sonnabend: Die vier 
Linienſchiffe und der Kreuzer „Hela“ ſind ſeebereit, 
Contreadmiral Geißler hat das Kommando Aber 
die Diviſion übernommen. Die Ausrüſtung der 
erſt Donnerſtag Mittag von der Danziger Bucht 
zurückgekehrten Schiffe vollzog ſich mit einer be⸗ 
wundernswerthen Schnelligkeit und Sicherheit. Die 
gewaltigen Linienſchiffe mit all' den komplicirten 
Dampfmaſchinen und Hilfsmaſchinen ſind ſo gut 
in Ordnung, daß ſie mitten aus der Uebung 


heraus anf einen 12 000 Seemeilen weiten Weg 


entſendet werden können, ohne daß es nothwendig 
geworden, vorher auch nur eins der Schiffe zu 
docken oder eine Maſchinenreparatur vorzunehmen. 
Der Kriegshafen bietet ein höchſt feſſelndes Bild. 
Die ſämmtlichen Kriegsſchiffe haben die Topp⸗ 
flaggen geſetzt. — An der Anfertigung der 
Tropenanzüge für die weiter zu bildenden beiden 
Seebataillone in Kiel und Wilhelmshaven wird 
mit großem Eifer nicht nur auf den Kammern, 
ſondern auch in großen Geſchäften gearbeitet, die 
einen Theil der Lieferung übernommen haben. 
Die Bildung des Kieler Bataillons ſoll bis zum 
15. Juli erfolgt ſein. — Der Dampfer „Savoia“, 
den die Hamburg⸗Amerika⸗Linie dem Kaiſer als 
Hospitalſchiff für China zur Verfügung geſtellt 
hat, gehört zur oſtaſiatiſchen Linie der Geſellſchaft, 
iſt mit ſehr hübſchen Kajüten ausgeſtattet und hat 
für Unterbringung von Kranken in großer Zahl 
ſehr luftige, gut ventilirte Räume. In Yokohama 
FSS p p půpůů 


„Mit Rebhühnern iſt jetzt nichts mehr los,“ 
ſagte Lothar. „Doch Haſe und Reh iſt ganz 
vorzüglich. Wenn Dir's recht iſt, nehmen wir 
Haſe. Vorher Hummer ⸗Majonnaiſe, nachher 
Eis und Käſeſtangen. Habe Routine im Zu⸗ 
ſammenſtellen guter Menüs. Neulich hat's Sorg⸗ 
feld gethan, war ſchauderhaft! Liegt mir jetzt 
noch im Magen!“ 

Ver Kellner brachte die beſtellten Speiſen, 
ſetzte Wein und Gläſer auf den Tiſch und bediente. 

Während die beiden Offiziere aßen, kamen 
Graf Rühl und Premierleutnant von Sorgfeld 
in das Lokal und nahmen an ihrem Tiſche Platz. 

„Wiſſen die Herren ſchon, was neueſte Parole 
iſt?“ fragte Graf Rühl mit luſtig blitzenden 
Augen. „Schlittſchuhlaufen! Damen ſind mehr 
begeiſtert davon, wie von Bällen. Wollen nächſtens 
Eisfeſt veranſtalten bei elektriſchem Licht. Wird 
famos werden. Ich übernehme Arrangements und 
Einladungen. Wie wäre es, wenn Kameraden 
mitteilen!“ Er verbeugte ſich vor den Beiden. 

Lothar ſagte ſofort zu, während Wulf höflich 


ablehnte. 
(Fortſetzung folgt.) 


wird die „Savoia“ durch Vermittelung des deut⸗ 
ſchen Hospitals die nöthigen Einrichtungen als 
Hospitalſchiff erhalten. Es wird aber darauf ge⸗ 
rechnet, daß die freiwillige Krankenpflege in 
Deutſchland inzwiſchen auch Schritte thut, um die 
proviſoriſch an Bord zu nehmenden Aerzte und 
Pflegerinnen zu erſetzen und die Einrichtungen zu 
ergänzen. 

An Reichsmünzen ſind im Juni geprägt 
worden: 8 587 620 Mk. Doppelkronen, 907 730 
Mk. Kronen, 201235 Mk. Fünfmarkſtüͤcke, 
2 425 386 Mk. Zweimarkſtücke, 763 645,40 Mk. 
Zehn: und 127 252,64 Mk. Einpfennigſtäcke. 

München, 8. Jul. Se. Königliche Hoheit 
Prinz Joachim von Preußen, Vertreter 
Sr. Majeſtät des Kaiſers bei der Hochzeitsfeier 
des Prinzen Rupprecht, iſt heute früh hier einge⸗ 
troffen. Zum Empfange auf dem Bahnhof waren 
erſchienen Prinz⸗Regent Luitpold, alle hier weilen⸗ 
den Prinzen, der preußiſche Geſandte mit den 
Herren der Geſandtſchaft, die Miniſter Freiherr 
v. Crailsheim und v. Aſch. Vor dem Perron 
hatte eine Ehrenkompagnie mit Fahne und Muſik 
Aufſtellung genommen. Nach herzlichſter Be⸗ 
grüßung begab ſich Prinz Joachim Albrecht mit 


dem Prinz⸗Regenten im offenen vierſpännigen 


Hofwagen, eskortirt von einer Schwadron der 
ſchweren Reiter, unter den Hochrufen des zahl⸗ 
reichen Publikums nach der Reſidenz. 


Ausland. 


England und Transvaal, Der Klein⸗ 
krieg wird im Südafrika fortgeſetzt, ohne daß ab⸗ 
zuſehen iſt, wenn die Feindſeligkeiten einmal ein 
Ende finden werden. Größere Kämpfe haben ſchon 
ſeit Wochen nicht mehr ſtattgefunden, und bei den 
kleineren Plänkeleien haben die Engländer meiſten⸗ 
theils den Kürzeren gezogen. In London iſt 
man über dieſen Ktieg und kein Ende in hellſter 
Verzweiflung und verwünſcht jetzt den thörichten 
Entſchluß, ihn vom Zaune gebrochen zu haben, 
tauſendmal. Die Buren aber können warten, und 
ſchließlich nöthigen ſie durch ihre Ausdauer Eng⸗ 
land vielleicht auch noch, klein beizu geben und 
beiden Freiſtaaten günſtigere Bedingungen zu ſtellen 
als ſie es augenblicklich noch beabſichtigen mögen. 
China iſt wichtiger als Südafrika. 

Italien. Rom, 7. Juli. Deputirtenkammer. 
Die Berathung des Budgetproviſoriums wird 
Kr a Prinetti führt aus, Italien müſſe die 
Hinſchlachtung ſeiner Söhne rächen. (Unruhe auf 
der äußerſten Linken.) Die chineſiſche Frage ſei 
ſo ernſt, daß ſie eine Rückwirkung auf Europa 
ausüben werde. Italien dürfte dabei nicht intereſſe⸗ 
los bleiben. Sonnino meint, Italien habe kein 
Intereſſe an der Zerſtückelung Chinas, aber es 
müſſe ſich nach Maßgabe ſeiner Kräfte zuſammen 
mit den anderen Mächten an der Wiederherſtellung 
der Ordnung in China betheiligen, welche die 
Einſetzung einer eiviliſirten Regierung und die 
Sicherung einer gerechten Genugthuung für die 
geſchehene Unbill bezweckt. (Beifall.) Miniſter⸗ 
präfident Saracco erklärt, Liberale und Konſer⸗ 
vative hätten die heilige Pflicht, ſich zu einigen. 
(Lebhafter Beifall.) Was die chineſiſche Frage 
angehe, ſo ſeien die Gerüchte über die von der 
Regierung angeordneten Maßnahmen ſehr über⸗ 
trieben. Die Regierung habe Vorbereitungen zur 
Entſendnng von Truppen nach China getroffen, 
damit man ſehe, daß Italien nicht bea ſichtige, 
feinen Platz zur Vertheidigung der Civiliſation 
bei der gemeinſamen Aktion der übrigen Mächte 
zu verlaſſen aber ahne Abſichten einer Auftheilung 
Chinas und ohne abenteuerliche Pläne. (Zwiſchen⸗ 
rufe.) Italien habe ſich der Erfüllung ſeiner 
Pflichten nicht entziehen können, da die Völker, 
wie die einzelnen Menſchen nicht vom Brode allein 
leben könnten, ſondern auch ihre Ehre und 
Würde wahren müßten. (Lebhafter Beifall.) Nie⸗ 
mand könne von Italien verlangen, daß es der 
Pflicht, ſeine Todten zu rächen und ſeiner Flagge 
Achtung zu verſchaffen, entſage, (Sehr gut.) 
Giolitti erklärt ſich durch die Ausführungen des 
Miniſterpräfidenten befriedigt. Hierauf wird die 
Debatte geſchloſſen. — Die Kammer nahm 
das Budgetproviſorium bis zum 31. Dezember an. 

Frankreich. Paris, 8. Juli. Die Depu⸗ 
tirtenkammer nahm mit 536 gegen 8 Stimmen 
die Vorlage an, durch die gemäß dem mit 
Braſilien abgejtloffenen Nebeneinkommen der 
Einfuhrzoll auf Kaffee um 20 Fr. ermäßigt wird. 

— __—_—_—_—_—_—_——l 


Aus der Provinz. 


* Culm, 7. Juli. Vom Graudenzer 
Artillerie⸗Regiment, von einem Huſaren⸗ und 
einem Küraſſier⸗Regiment find heute Pferde zur 
Beſpannung der Schnellfeuergeſchütze 
eingetroffen. Am Montag ſollen bereits die 
Uebungen mit den neuen Geſchützen beginnen. 
Wie wir hören, ſollen die Kommandos bis zum 
Herbſt hier verbleiben. Später ſoll das Bataillon 
ſtändig 40 Pferde erhalten zur Beſpannung der 
Geſchütze. 0 
* Danzig, 8. Juli. [Streik.] In Folge 
des geſtrigen Beſchluſſes der Maurer, in den 
Streik einzutreten, ruht die Arbeit auf allen 
größeren Bauten. Eine große Anzahl unver⸗ 
heiratheter Maurer hat heute Danzig bereits ver⸗ 
laſſen, um anderweitig Arbeit zu ſuchen. Heute 
Vormittag fand im Lokale des Herrn Steppuhn 
eine Kontrolle der Streikenden ſtatt. Bis Mittag 
hatten nahezu 900 Mann „Streikkarten“ zur 
Empfangnahme der Unterſtützungen abgeholt. Im 
Ganzen ſollen hier ca. 1200 Maurer beſchäftigt ſein. 

Konitz, 7. Juli. In der geſtrigen Sitzung 
des hieſigen Schöffengerichts wurde eine Anzahl 
Ruheſtörer abgeurtheilt, es kamen Geldſtrafen 
bis zu 50 Mk. zur Verhängung. — Allgemeines 


Aufſehen erregte die Verhaftung des Präparanden 
Speiſiger; dieſelbe erfolgte wegen Verdachts des 
Meineides. Wie verlautet ſoll der junge Mann 
beſchworen haben, am Mordtage Abends mit 
Winter und dem Fräulein Metha Caspary 
zuſammen geweſen zu ſein, wogegen erwieſen iſt, 
daß Fräulein Caspary am 11. März, dem 
Tage des Mordes, gar nicht in Konitz geweſen 
iſt. — Die Vernehmungen vor dem Unter: 
ſuchungsrichter dehnten ſich bis in die ſpäte 
Nachtſtunde hinein aus. Vernommen wurden 
u. A. auch die jüngere Tochter des Fleiſchermeiſters 
Hoffmann und Moritz Lewy. — Der bhieſige 
Unterſuchungsrichter erläßt folgenden Aufruf: 
Am Sonntag, den 10. Juni, Mittags zwiſchen 
1 und 2 Uhr, ſind bei dem Kaufmann Seelig 
Zander in der Danzigerſtraße die Schaufenſter 
von einigen jungen Burſchen mit Stöcken 
zertrümmert worden. Dieſer Vorfall iſt unter 
Anderen von einem jungen Menſchen vom Lande 
beobachtet worden, welcher in Geſellſchaft des 
Arbeiterſohnes Bruno Frydrychowitſch aus Mosnitz 
gegenüber dem Zander'ſchen Hauſe in der Nähe 
des Landmeſſer'ſchen Hauſes ſtand. Der junge 
Menſch hatte einen braunen Anzug an und 
trug einen Stock von rother Farbe. Er ſoll 
ſich ſpäter gemeinſchaftlich mit einem aus Lichnau 
ſtammenden Knechte nach Hauſe begeben haben. 
Ich erſuche den Betreffenden, ſich ſchleunigſt zu den 
Akten 4 J. 457 00 zu melden, da feine Vernehmung 
als Zeuge erforderlich iſt. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 9. Juli. 

[Per ſonalien.] Verſetzt find: der Waſſer⸗ 
bauinſpektor Flebbe von Danzig nach Berlin 
in das techniſche Bureau der Bauabtheilung des 
Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten, der Waſſer⸗ 
bauinſpektor Richter von Danzig nach Lüneburg, 
der Waſſerbauinſpektor Taut von Münſter i. W. 
nach Danzig und der Kreisbauinſpektor Geick 
von Elbing als Landbauinſpektor an die Kgl. 
Regierung in Poſen. 2 

* [Herr Oberbürgermeiſter Bender 
aus Breslau] weilte geſtern in unſerer Stadt 
zu Beſuch. 

*[Dankſchreiben.] Auf das, gelegent⸗ 
lich des hieſigen Sängerfeſtes an Se. Majeſtät 
den Kaiſer abgeſandte Huldigungstelegramm iſt 
von dem Negierungs ⸗Präſidenten von Horn 
an Herrn Stadtrath Dietrich hier folgendes 
Antwortſchreiben eingegangen: „Marienwerder, 
28. Juni 1900, Ew. Hochwohlgeboren theile ich 
ergebenſt mit, daß Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König mich zu ermächtigen geruht haben, dem 
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vom 7 
Dank auszuſprechen. Gez. v. Horn.“ 

§ [Großes Concert. Am Donnerſtag, 
den 11. Juli findet im „Tivoli“ eine große Muſik⸗ 
aufführung von ſämmtlichen 7 Muſikkorps der 
hieſigen Garniſon ſtatt. Der Erlös iſt zum Beſten 
des Invalidendank, Berlin beſtimmt. 

8 [Jendrowski⸗Abend.] Morgen — 
Dienſtag — findet im Schützenhauſe ein großes 
Streicheoncert unter Mitwirkung des Herrn Joh. 
Jendrowski ſtatt. (Näheres im Inſeratentheil.) 

»[DerLandwehr⸗Vereinl feierte am 
Sonnabend Abend im „Tivoli“ ſein diesjähriges 
Sommerfeſt mit Concert, Vorträgen, Tanz u. ſ. w. 
Das Feſt nahm einen, wie uns mitgetheilt wird, 
ſehr ſchönen und allgemein befriedigenden Verlauf. 

*„[Humoriſtiſcher Abend.] Die allbe⸗ 
liebten Neumann⸗Bliemchen⸗Sänger beſtehend aus 
den Herren: Neumann⸗Bliemchen (Original), 
Horvath, Gipner, Friſche, Tieck, Zimmermann und 
Ledermann geben Mittwoch, d. 18. Donners⸗ 
tag 19. und Freitag, 20. Juli im Victorta⸗ 
Garten (bei Regenwetter im Saale) drei 
humoriſtiſche Abende. Seit einer langen Reihe 
von Jahren kehrt die Geſellſchaft hier ein, um 
durch ihre geſanglichen, muſikaliſchen und komiſchen 
Vorträge ihre hieſigen Freunde und Gönner, 
deren es viele giebt, zu erfreuen. Wer ſich einen 
recht genußreichen verſchaffen will, der 
gehe zu Bliemchen. Zum Schluß des erſten 
durchweg neuen Spielplanes gelangt das überall 
mit größtem Beifall gegebene mufikaliſch humori⸗ 
ſtiſche Geſammtſpiel: „Beim Stadtmuſikus“ 
des zweiten Spielplanes: „Im blauen Röſſi!“ 
(die drei Stabstrompeter, Solo für drei Piſtons) 
und des dritten Spielplanes: „Der Jubilar“ 
zur Aufführung. 

* [Der „Jraphiſche Verein“] machte 
geſtern unter lebhafter Betheiligung einen Dampfer⸗ 
ausflug nach Gurske, wo ſich die Theilnehmer bei 
Concert, Tanz u. ſ. w. recht gut amüſirten. 

* [Kreis⸗Turnfeſt.] Unter ſehr großer 
Betheiligung der Turnerſchaft aus allen Gauen 
des deutſchen Oſtens, begann am geſtrigen Sonn⸗ 
tag in Dt. Eylau das diesjährige Kreisturnfeſt 
des Kreiſes 1, Nordoſt der deutſchen Turnerſchaft, 
der die Provinzen Oft und Weſtpreußen und 
von der Provinz Poſen noch den Regierungsbezirk 
Bromberg umfaßt. Am Sonnabend Nachmittag 
war das Feſt bereits durch eine Sitzung des 
Kreisturntages eingeleitet worden, aus deſſen Be⸗ 
ſchlüſſen wir hervorheben, daß Herr Profeſſor 
Boethke⸗Thorn wieder zum Kreisvertreter ge⸗ 
wählt wurde. — Der Hauptfeſttag war der geftrige 
Sonntag, der Tag der großen Wettkämpfe. 
Leider hatte man bei dieſer Veranſtaltung mancherlei 
unvorhergeſehene Schwierigkeiten zu überwinden. 
So war Seitens des Herrn Kommandirenden 
Generals v. Lentze in letzter Stunde die von der 
örtlichen Militärbehörde bereits ertheilte Geneh⸗ 
migung zur Benutzung des für das Wettturnen in 
Aus ficht genommenen Kaſernenhofes und Exerzier⸗ 
hauſes zurückgezogen worden und dann ging von 


einen 


von 25 Preifen den 


früh bis 1 Uhr Nachmittags ein ſtrömenden 
Regen nieder, ſo daß die Turner für einer 
großen Theil der Wettübungen auf verhältniß⸗ 
mäßig enge Schul⸗ ja ſelbſt Kellerräume ange⸗ 
wieſen waren. Infolge deſſen zogen ſich die 
Wettkämpfe denn auch von früh 6 Uhr mit 1½ 
ftändiger Pauſe bis ½9 Uhr Abends hin, und 
verſchiedene Punkte des Programmes, wie Riegen⸗ 
turnen, Fechten und Turnen der Gaue mußten 
überhaupt ausfallen. Wenn trotzdem das Feſt 
noch einen ſchönen, im Allgemeinen ſehr befriedi⸗ 
genden Verlauf nahm, ſo iſt das nicht zum 
wenigſten dem friſchen, frohen und auch genüg« 
ſamen Sinne zuzuſchreiben, der unſere Turner in 
beſonderem Maaße auszeichnet. Insgeſammt 
nahmen etwa 500 Turner Theil, und zwar 
waren u. A. die Turnvereine ans folgenden 
Städten vertreten: Danzig, Dirſchau, Elbing, 
Marienwerder, Graudenz, Thorn, Bromberg, 
Allenſtein, Oſterode, Königsberg, Memel, Inſter⸗ 
burg, Johannisburg, Lyck x. x. — Früh um 
6 Uhr begann, wie ſchon bemerkt, das Wettturnen 
(der Sechskampf), beſtehend in zwei vorgeſchriebenen 
und einer freien Uebung an den 3 Geräthen 
Reck, Barren und Pferd, ſowie in einer Reihe 
volksthümlicher Uebungen, als welche für 
das Dt. Eylauer Turnfeſt Weithochſprung, Ge⸗ 
wichtheben mit einer Hand und Stabhochſprung 
beſtimmt waren. Die Uebungen zeigten durchweg 
ſchöne, zum Theil ſogar ganz hervorragende 
Leiſtungen. Von 1 bis 2½ Uhr war Mittags⸗ 
pauſe, doch gab es leider nicht, wie im Programm 
vorgeſehen war, ein gemeinſames Mittagseſſen, 
ſondern es mußte in drei verſchiedenen Lokalen ge⸗ 
ſpeiſt werden. An das Eſſen ſchloß ſich ein halb⸗ 
ſtündiger Feſtzug durch die Stadt, der ein ſehr 
ſchönes Bild bot. Alsdann ging es wieder zu 
den Turnübungen, und zwar führten zunächſt 18 
Damen von der Dt. Eylauer Frauenabthei⸗ 
lung unter Leitung des Turnwartes Sordei 
Stabübungen, Reigenturnen und Keulenſchwingen 
in ſo überaus glänzender Weiſe aus, daß die 
Turner von den vortrefflichen Leiſtungen ihrer 
Genoſſinnen ganz begeiſtert waren und die Damen 
auf ſtürmiſches Verlangen mehrere Uebungen 
wiederholen mußten. Es hat ſich hier gezeigt, 
daß die Frauenturnvereine auch anderwärts gut 
thäten, mehr in die Oeffentlichkeit herauszutreten. 
Alsdann der Dt. Eylauer Männer⸗Turnverein, 
ebenfalls unter Turnwart Sordei, eine Muſter⸗ 
riege von 10 Mann, die recht ſchwierige Stab⸗ 
übungen ſehr exakt ausführte. Den Schluß der 
Turnübungen bildete ſchließlich von 9 bis 9 Uhr 
Abends ein ganz kurzes Kürturnen, das aber den 
Glanzpunkt des ganzen Feſttages bildete. Be⸗ 
ſonders hervorzuheben ſind jedoch auch noch die 
allgemeinen Fr en, die von 360 Mann ſehr 

ein ſchönes Bild 


akt ausgeführt wurden und 
boten. Um 9 Uhr erfolgte die Ver kü n du 


der Sieger, wobei unſer Thorner Verein 
überaus glänzend abſchnitt. Trotzdem die großen 
Vereine in Königsberg, Danzig, Elbing, Brom⸗ 
berg ꝛc. ihre beſten Kämpen geſtellt hatten, gelang 
es doch dem Thorner Verein, von dem 5 Mann 
zum Wetturnen antraten, unter etwa 100 Turnern 
N erſten (Kraut mit 
65°, Punkten, den 13. (Kohnke), den 17. 
(Barſchnich, zu erringen, ſowie ferner noch 
eine lobende Anerkennung (Jol denſte ry). 
Gleichzeitig hatten die Thorner die beſten Stab⸗ 
hochſpringer (2,80 und 2,70 Meter) und den 
zweitbeſten Weithochſpringer aufzuweiſen, und auch 
im Gewichtheben gelang es zwei Thornern, das 
Maximum mit 10 Punkten zu erreichen. Unſer 
erſter Sieger Kraut hat in dem Sechskampf, die 
oben genannten Uebungen zuſammen angenommen, 
den beſten Königsberger Turner, der den 2. Preis 
errang, noch um 2“ Punkte überflügelt. — Heute 
(Montag) finden noch volksthümliche Sonderwett⸗ 
turnen ſowie eine Turnfahrt nach dem Geſerichſee 
ſtatt, womit das diesjährige Kreisturnfeſt ſeinen 
Abſchluß findet. 8 

e eee re 
des Ober =» Kirchenraths Wirkl. Geh. R 
D. Dr. Barkhauſen ift heute Nachmittag hier 
eingetroffen. Nach Beſichtigung der Kirchen u. ſ. w. 
in Thorn wird er nach Dembowalonka reifen, um 
der morgen ſtattfindenden Einweihung des evange⸗ 
liſchen Prediger⸗Seminarg beizuwohnen. Von 
Dembowalonka begiebt ſich Dr. Barkhauſen nach 
Biſchofswerder, Kl. Konojad und Graudenz, um 
von dort am 12. Juli die Rückreiſe nach Berlin 
anzutreten. i 

[Der Admiralſtab der Marine] 
hat jetzt den Eltern derjenigen Marineſoldaten, 
welche in den letzten chineſiſchen Wirren den 
Heldentod erlitten, das Ableben derſelben gemeldet 
und gleichzeitig im höheren Auftrage das innigſte 
Beileid ausgeſprochen. 

* [Raiferpreis für eine Spiri⸗ 
tuslampe.] Allgemeines Aufſehen erregte in 
dem Gabentempel, welcher auf der diesjährigen 
Wanderausſtellung der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft zu Poſen die Ehrenpreiſe zur Schau 
ſtellte, eine koſibare Vaſe, welche auf Befehl des 
Kaiſers aus der kgl. Porzellanmanufaktur dorthin 
geſandt worden war. Der Kaiſer hatte den Preis 
geftiftet für diejenige Spirituslampe, die am beiten 
und billigſten zur Beleuchtung im Freien zu ver⸗ 
wenden iſt. Da die Spiritusabtheilung außer 
Preisbewerb war, konnte der Preis in Poſen 
ſelbſt nicht vergeben werden, außerdem gebot es 
die Rückſicht auf die Vertheilung eines Kaiſer⸗ 
preiſes, daß das Ausſchreiben und die Prüfung 
unter Wahrung aller gebotenen Vorſicht ſtattzu⸗ 
finden habe. Die deutſche Landwirthſchafts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft hat daher ein eigenes Preisausſchreiben 
erlaſſen für einen Wettbewerb für dieſen hohen und 
koſtbaren Kaiſerpreis. Zum Preisbewerb werden 
ſolche Spiritus⸗Glühlampen zugelaſſen, welche bis 


| 


pprachigen Elementen durchſetzt iſt, muß beſonderes 
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u 


zum 31. Juli d. Js. in größerem Maaße bereits 
praktiſche Verwendung gefunden gaden. Der 
Schluß des Anmeldetermins zwecks Betheiligung 
an dieſem Preisausſchreiben iſt der 31. Juli. 
Die Richter ſind von der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft zu beſtellen. 

* [Anläßlich der Kämpfe in 
China] hat ſich die im deutſchen Vater⸗ 
lande ſtets bewährte Opferwilligkeit bereits in er⸗ 
beblichen Angeboten freiwilliger Hilfeleiſtungen be⸗ 
kundet. Es ſteht zu erwarten, daß der freiwilligen 
Krankenpflege zum Beſten unſrer Krieger noch 
reichliche Mittel zufließen werden. Am dieſe frei⸗ 
willigen Hilfeleiſtungen den Allerhöchſten Beſtim⸗ 
mungen des Kalſers entſprechend zur wirkungsvollen 
Verwendung gelangen zu laſſen, bringen wir zur 
Kenntniß, daß alle Angebote von Perſonal und 
Material, ſowie Sammlungen von Geldmitteln an 
den zur freiwilligen Krankenpflege berechtigten 
Organisationen, an die deutſchen Vereine vom Rothen 
Kreuz und Ritter⸗Orden, zu richten ſind, durch 
deren Gentralitelle fie zwecks Unterſtützung des amt: 
lichen Sanitätsdienſtes zur Verfügung geſtellt 
werden. 2 

* [Dem weſtpreußiſchen Feuer⸗ 
wehrverbandeß, der geſtern in Culm ſeine 
Jahres⸗Verſammlung abhielt, gehören zur Zeit 
folgende 58 Wehren an: Die Berufswehren 
Danzig und Elbing, die ſtädtiſche Feuerwehr 
Thorn und die freiwilligen Wehren Berent, 
Biſchofswerder, Brieſen, Bruß, Chriſtburg, Culm, 
Culmſee, Ezersk, Dt. Krone, Dt. Eylau, Dirſchau, 
Flatow, Freudenfier, Freyſtadt, Gollub, Gorzuo, 
Graudenz, Hammerftein, Jaſtrow, Kamin, Konitz, 
Kramske, Lautenburg, Leſſen, Löbau, Marien⸗ 
werder, Neuenburg, Neufahrwaſſer, Neumark, Neu⸗ 
ſiadt, Ohra, Oliva, Pelplin, Podgorz, Pr. Fried- 
land, Pr. Stargard, Putzig, Rehden, Roſenberg, 
Schlochau, Schloppe, Schönſee, Schwetz, Strasburg, 
Stuhm, Thorn, Tuchel, Tütz, Zempelburg 
Zoppot. Außerhalb des Verbandes ſtehen folgende 
Wehren: Zuckerfabrik Culmſee, Krojanke, Landeck, 
Liſſewo, M. Friedland, Marienburg, Mewe, 
Sandhof, Schöneck, Tiegenhof, Vandsburg und 
Zippnow. 

[Der neue Präſidentdes Oberlandes⸗ 
gerichtes in Danzig,] bisherige Landespräſident 
Haſſenſtein, deſſen Ernennung wir geſtern ge⸗ 
meldet haben, wurde 1892 an das Marienwerderer 
Oberlandesgericht verſetzt. Er iſt ein geborener 
Oſtpreuße, wurde 1856 Auscultator, 1863 Ges 
richtsaſſeſſor, wurde 1864 als Landrichter in 
Marggrabowa angeſtellt, war dann bei den Kreis⸗ 
gerichten in Lyck und Lötzen thätig, bei letzterem 
als Abtheilungsdirigent, kam im Jahre 1879 
als Landgerichtsrath nach Lyck, wurde dort 1881 
zum Direktor befördert und im Jahre 1886 als 
Oberlandesgerichtsrath nach Königsberg verſetzt. 
Dort verblieb er, bis er i Jahre 1892 als 
Senatspräſident an das andesgericht zu 
Marienwerder berufen wurde. Schon während 
der Krankheit des früheren Oberlandesgerichts⸗ 


präfidenten Korſch mußte er die Präſidialgeſchäfte 


übernehmen, die er ſeitdem ununterbrochen geführt 
hat, da der im Jahre 1896 zum Oberlandes⸗ 
gerichtspräſidenten in Marienwerder ernannte 
Wirkl. Geh. Ober⸗Juſtizrath Dr. Küntzel das 
Präſidialamt wegen feiner Beſchäftigung im 
Juſtizminiſterium niemals übernommen hat. 

5 (Kaſſenſcheine werden eingezogen.] 
Nachdem die neuen Reichskaſſenſcheine zu fünfzig 
Mark fertiggeſtellt ſind, ſollen auf Erſuchen des 
Reichskanzlers alle öffentlichen Kaſſen im Reiche 
angewieſen werden, nicht nur die bei ihnen ein⸗ 
gehenden alten beſchädigten, ſondern auch die nicht⸗ 
beſchädigten allen Reichskaſſenſcheine zu fünfzig 
— a hu Jahre inte nicht wieder aus⸗ 
zugeben ſon zum Umtauſch an die i 
Stellen zu ſenden. 8 

‚St [Gegen die Siltigkeit der 
Ziehung der 1. Bromberger Pferde⸗ 
Iotterie) iſt ſowohl beim Komitee wie bei 
der Regierung als Aufſichtsbehörde ein Prot e ſt 
eingereicht worden, weil eine Losnummer während 
der Ziehung aus der Tombola gefallen iſt und 
längere Zeit auf dem Boden gelegen hat. 

*—, [Berkehrserweiterung.] Am 
1. Auguſt wird die an der Bahnſtrecke Thorn⸗ 
Jablonowo zwiſchen Schönſee und Brieſen belegene 
Halteſtelle Zielen, welche gegenwärtig nur dem 
Wagenladungsgüterverkehr dient, auch für den 
Perſonen⸗, Gepäck⸗, Eilgut, Stückgut⸗ und Vieh⸗ 
verkehr eröffnet werden. Die Annahme und 
Auslieferung von Leichen, Fahrzeugen und Spreng⸗ 
ſtoffen iſt ausgeſchloſſen. 

Für die Vergütung von Flur⸗ 
ſchäden!, die durch die Abhaltung von Truppen⸗ 
übungen entſtehen, hat das Armee⸗Verwaltungs⸗ 
departement des preußiſchen Kriegsminiſteriums 
eine wichtige Verfügung erlaſſen. Um eine 
Zurückweiſung einer Entſchädigungsforderung zu 
vermeiden, werden die Mitglieder der Gemeinden 
angewieſen, wenn kultivirte Grundſtücke zu 
tuppenübungen benutzt werden, die vorzugsweiſe 
zu ſchonenden Flächen durch Warnungszeichen, 
wie z. B. durch auf lange Stangen befeſtigte 
Strohwiſche, ſog. Wiepen, kenntlich zu machen, 
während die Anbringung derartiger Warnungs⸗ 
zeichen auf allen beſtellten, aber keineswegs zu 
ſchonenden Ländereien zu unterlaſſen iſt. 

»[Hinſichtlich der Volkszählung] 
am 1. Dezember hat der preußiſche Miniſter des 
Innern an die Regierungspräfidenten Anweiſungen 
ergehen laſſen, die im Staatsanzeiger bekannt 
gegeben werden. Der Miniſter erwartet, daß ſich 
Perſonen in genügender Anzahl finden werden, 
die das Amt eines Zählers als Ehrenamt zu 
übernehmen bereit find. In den Regierungs⸗ 
bezirken, deren Bevölkerung ſtark mit fremd⸗ 


zurück und verſetzte ihr auch mit der 


Gewicht auf die Gewinnung unbedingt zuver⸗ 
läſſiger Zähler gelegt werden, um irrigen 
Ergebniſſen bei den Ermittelungen vorzubeugen. 
Die einzelnen Gemeinden und Gutsbezirke haben 
innerhalb ihrer Bezirke die Zählung ſelbſt auszu⸗ 
führen; ſie ſind verpflichtet, die durch die An⸗ 


nahme von Zählern etwa entſtehenden Koſten zu 
den Stand 
der ortsanweſenden Bevölkerung am Zählungstage 


übernehmen. Veranſtaltungen, die 
vorübergehend weſentlich verändern könnten, ſind 
nach Möglichkeit zu verhindern. Namentlich wird, 
ſo meint der Miniſter, der noch immer nicht 
ausgerotteten irrthümlichen Annahme entgegen⸗ 
utreten ſein, daß die Volkszählung zu irgend 
welchen ſteuerlichen Zwecken erfolge. 

„ [Pat entliſte] mitgetheilt durch das 
Patent⸗Bureau von Paul Müller in Berlin. Auf 
eine Vorrichtung zum Meſſen geiegter oder ge⸗ 
wickelter Stoffſtücke mit auf der Stoffkante entlang 
geführtem Laufrad iſt L. Rabow in Carthaus 
Weſtpr., auf eine Entſtäubungsvorrichtung für 
Häckſel iſt H. Krieſel in Dirſchau ein Patent er⸗ 
theilt worden. Für Dachſteine (Biberſchwänze) 
mit Blechdichtungs⸗ Unterlagen iſt für Mar 
Falck & Co., Graudenz, für Milchentrahmer aus 
einem mit durchlöchertem Deckel verſehenen Be⸗ 
hälter mit nach außen gehendem Ablaufhahn und 
die Ablauföffnung überdeckendem Siebrohr für 
die Aktien⸗Geſellſchaft Adolph H. Neufeldt in 
Elbing Gebrauchsmuſter eingetragen. 

* [Raiffeiſen⸗Verband.] In Danzig 
hat der Beirath der weſtpreußiſchen Raiffeiſen⸗ 
Organiſation in ſeiner geſtrigen Sitzung, wie wir 
im Anſchluß an unſere Notiz in der letzten Num⸗ 
mern der „Thorner Ztg.“ mittheilen, einſtimmig 


beſchloſſen, an Stelle des als Generaldirektor nach 


Neuwied gehenden Herrn Heller, Herrn Amtsrath 
v. Kries⸗Roggenhauſen, Vereinsvorſteher des 
Leſſener Raiffeiſen⸗Vereins, dem Aufſichtsrathe der 
landwirthſchaftlichen Central⸗Darlehnskaſſe und 
des Generalverbandes zur Wahl vorzuſchlagen. 
Gleichzeitig beſchloß der Beirat, daß am 29. 
und 30. Auguſt d. J. in Danzig der Provinzial⸗ 


Verbandstag und gleichzeitig eine Sitzung des 
Verbands⸗Ausſchuſſes und Generalverſammlung 
der weſtpreußiſchen Provinzial⸗Genoſſenſchaftsbank 


ſtattfinden ſollen. 
[Karl Neufeld als Jugend⸗ 
ſchriftſteller.] Karl Neufeld hat, wie 


aus London berichtet wird, ſoeben eine Erzählung 
für die Jugend vollendet, die demnächſt erſcheinen 
ſoll. Die Abenteuer find nicht immer genau 


dieſelben, wie die von Neufeld ſelbſt erlebten, 
aber oft ſtimmen fie ganz mit ſeinen eigenen 
Erfahrungen überein. Der Titel der Erzählung 
iſt „Unter der Herrſchaft der Rebellen, eine 
Geſchichte von der egyptiſchen Revolte.“ Die 
Illuſtrationen ſind von C. M. Sheldon, der 
ſchon Neufelds Abenteuer früher illuftrirt hat. 

0—0 [Diſtanzritt.] Der diesjährige 
Diſtanzritt der Herren Offiziere des 17. Armee⸗ 
Korps um den Kaiſerpreis wird, wie wir 
hören, in der Zeit vom 16. bis 21. d. Mts. 
ſtattfinden. 


* (Schwurgericht.] Die Beweisaufnahme 


in der Strafſache gegen den Befiger Joſef 
Ziolkowski aus Nikolaiken und Gen. über⸗ 
führte die Geſchworenen nur von der Schuld des 
Angeklagten Ziolkowski Der Agent Lewin 
aus Neumark wurde für nicht ſchuldig erklärt, 
freigeſprochen und ſogleich auf freien Fuß geſetzt; 
Ziolkowski wurde wegen wiſſentlichen Meineides 


mit einer Zuchthausſtrafe von 3 Jahren 6 Monaten 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von 5 Jahren beſtraft. Gleichzeitig wurde 
er für dauernd unfähig erklärt, als Zeuge oder 
Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden. 

Heute fungirten als Beiſitzer die Herren 
Landrichter Schreiber und Gerichtsaſſeſſor Kretzſch⸗ 
mar. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Weſſel, Gerichtsſchreiber war Herr Referendar 
Fiedler. Als Geſchworenene nahmen folgende 
Herren an der Sitzung Theil: Gutsbeſitzer Theodor 
Senkbeil aus Vierhuben, Gutsbeſitzer Arthur 
Richter aus Auguſtenhof, Rentier Friedrich 
Dommer aus Borowno, Gutsbefiger Wilhelm 
Matthiae aus Mieſionskowo, Rittergutsbeſitzer 
Carl Ruperty aus Grubno, Kreisbaumeiſter Paul 
Brennidi aus Neumark, Rittergutsbeſitzer Louis 
Richter aus Zaskocz, Handelskammerſekretär Erich 
Voigt aus Thorn, Färbereibefiger Karl Schmidt 
aus Neumark, Gutsbeſitzer Max Feldt aus Kowros, 
Kaufmann Ludwig Berg aus Thorn, Kaufmann 


gelangte die Strafſache gegen die Wittwe Roſalie 
Czaikowski geb. Szapatowski aus Gramtiden, 
zur Zeit in Unterſuchungshaft, welche des wiſſent⸗ 
lichen Meineides angeklagt war. Als Vertheidiger 
der Angeklagten meldete ſich Herr Juſtizrath 
Warda. Der Sachverhalt iſt nach der Anklage 
folgender: Am 20. Oktober 1899 war die An⸗ 
geklagte auf dem Felde des Beſitzers Johann 
Liedtke zu Dt. Rogau mit Rübenarbeiten be⸗ 
ſchäftigt, während ihre 9⸗jährige Tochter Anna in 
einiger Entfernung von ihr das Vieh des Liedtke 
hütete. Da die Letztere ſich im Laufe des Nach⸗ 
mittags von dem Vieh entfernt hatte, ſtellte Liedtke 
das Mädchen zur Rede. In das Geſpräch miſchte 
ſich auch die Angeklagte ein, die für ihre 
Tochter Partei nahm und auf Liedtke ſchimpfte. 
Liedtke ergriff nun eine neben ihm ſtehende 
Rübengabel und drang mit derſelben auf die 
Angeklagte ein, ohne ſie jedoch mit der Gabel zu 
ſchlagen. Dagegen ſtieß er ſie mit der Hand 
Hand einen 
Schlag in das Genick, infolgedeſſen die Ange⸗ 
klagte zur Erde fiel. Dieſer Vorfall wurde als⸗ 
bald der Staatsanwaltſchaft zur Anzeige gebracht, 
mit dem von der Angeklagten geſtellten Aatrage 


und wegen Anſtiftung zum wiſſentlichen Meineide 


Hugo Claaß aus Thorn. — Zur Verhandlung 


auf Beſtrafung des Liedtke. In dem daraufhin 
eingeleiteten Strafoerfahren wurde die Czaikowski 
eidlich als Zeugin vernommen. Als ſolche ſagte 
ſie vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt 
aus, daß Liedtke ihr zwei Stöße verſetzt und ſie 
mit einer Forke zweimal über den Kopf geſchlagen 
habe, ſodaß ſie zur Erde gefallen ſei und ſtark 
geblutet habe. Sie fügte ihrer Ausſage noch 
hinzu, daß der Sohn des Liedtke, Franz mit 
Vornamen ſie während der Mißhandlung feſtge⸗ 
halten habe. Die Bekundung der Angeklagten 
ſoll falſch und wider beſſeres Wiſſen abgegeben 
ſein; insbeſondere ſoll es unwahr ſein, daß 
Liedtke die Angeklagte mit der Rübengabel ge⸗ 
schlagen, daß fie infolge deſſen geblutet habe und 
daß der Sohn des Liedtke ſie feſtgehalten habe. 
Was dieſen letzteren Umſtand anlangt, ſo be⸗ 
hauptete die Angeklagte, daß ihre Ausſage nicht 
richtig protokollirt ſei. Thatſächlich ſei Franz 
Liedtke bei dem Vorfall gar nicht zugegen ge⸗ 
weſen, ſie habe dies auch nicht bekundet und 
müſſe nicht verſtanden worden ſein. Im Uebrigen 
behauptete ſie, daß Liedtke ihr nicht mit der 
Rübengabel, ſondern mit einer ihr entriſſenen 
Schnopsflaſche mehrere Hiebe über den Kopf 
verſetzt habe, ſodatz Blut gefloſſen jet. 

* (Offene Stellen für akademiſch 
gebildete Lehrer.] Marienburg W.⸗Pr. 
an der Landwirthſchaftsſchule zum 1. Auguſt die 
Stelle eines Lehrers für Deutſch und Franzöſiſch; 
Meldungen bald an das Kuratorium. 

* ungetreue Verkäuferinnen] 
haben ein großes Kaufhaus hierſelbſt, in dem Re 
längerer Zeit bedienftet waren, um beträchtliche 
Waarenpoſten beſtohlen. Meiſt waren es Frauen⸗ 
bekleidungs⸗ und Putzgegenſtände, die fie ſich unter 
ihre Kleider oder Jackets knöpften und nach 
Schluß des Geſchäfts mit nach Hauſe nahmen. 
Der hieſigen Polizei iſt es gelungen, nach ſcharfer 
Unterſuchung vier Verkäuferinnen aus dem Geſchäft 
größerer Diebſtähle bereits zu überführen und in ihren 
Wohnungen zum Theil ſehr bedeutende Mengen 
geſtohlener Waaren mit Beſchlag zu belegen. 
Die ungetreuen Geſchäftsgehilfinnen, mit Namen 
Antonie Bulczynska, Ella Blümke, Amanda 
Murawski und Emilie Nehring ſind ſofort 
verhaftet und dem Gericht überwieſen worden. 
Bei der Nehring wurden geſtohlene Sachen im 
Werthe von 420 Mk., bei der Blümke ſogar 
ſolche im Betrage von 913 Mk. beſchlagnahmt; 
insgeſammt beläuft ſich der Werth des geſtohlenen 
Gutes, ſoweit es noch bei den Diebinnen vorgefunden 
wurde und nicht ſchon aufgebraucht oder 
anderweitig bei Seite geſchafft iſt, auf über 
1500 Mk. Bei einer der Verhafteten wurde 
außerdem noch ein größerer Poſten neuer Schuhe, 
die ſie bereits in einer früheren Stellung ihren 
damaligen Arbeitsgebern entwendet hatte, beſchlag⸗ 
nahmt. Drei der Diebinnen ſtammen aus Thorn, 
die vierte aus Gneſen. Als zweifellos bei der 
recht unerquicklichen Angelegenheit gilt auch, 
daß ſich die Eltern der Nehring ſowie die 
Stiefeltern der Blümke, der Hehlerei ſchuldig 
gemacht haben. 

* [Beſitzwechſel.] Das den Schütz 'ſchen 
Erben gehörige Grundſtück, Thorn Conduct⸗ 
ſtraße Nr. 40, iſt für den Preis von 33,000 Mk. 
in den Beſitz des Kantinenpächters Peter überge⸗ 
gangen. 

8 [Polizeibericht vom 9. Juli. 
Verhaftet: 10 Perſonen. 


§ Obere Thorver Niederung, 9. Juli. 
[Ernteausſichten.] Der erſte Grasſchnitt 
hat hier nur mittelmäßige Erträge geliefert; ins⸗ 
beſondere auf den höher gelegenen Wieſen, ſowie 
denen die durch den Froſt und die lange 
anhaltende Dürre ſehr gelitten haben, iſt der 
Ertrag kaum nenneswerth. Dagegen verſpricht 
der zweite Schnitt beſſere Erträge zu liefern. 
Der Roggen ſteht im Durchſchnitt befriedigend. 
Infolge des Froſtes haben viele Beſitzer ganze 
Morgen ihrer Roggenfelder umpflügen müſſen 
und Buchweizen geſät. Die Kartoffeln ſtehen 
dagegen durchweg gut. 


Eingeſandt. 


(Für Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt 
die Redaktion gegenüber dem Publikum keine Verant- 
wortung) 

Wir hatten kürzlich in der „Thorner Zeitung“ 
eine Maßregel der Großen Berliner Straßenbahn 
erwähnt, die durch Einlegen von naſſen Strohſeilen 
in die Geleiſe der Straßenbahn das unangenehme 
Kreiſchen der Wagen in den Kurven verhindert. 
Mit Beziehung hierauf erhalten wir folgende Zu⸗ 
ſchrift: „Sie hatten in Ihrem geſchätzten Blatte 
darauf hingewieſen, daß in Berlin mit Erfolg 
durch Strohmattenpolſterung, welche mit Waſſer 
begoſſen werden, das Kreiſchen der elektriſchen 
Wagen beim Paſſiren der Kurven vermieden wird. 
Es iſt jetzt bei der warmen Jahreszeit geradezu 
unmöglich auch für Leute mit ſogen. eiſernen 
Nerven auf die Dauer dies Gekreiſch auszuhalten, 
wenn man gezwungen iſt, in der Nähe ſolcher 
Kurven ſeine Wohnung zu haben.“ a 
Anmerkung der Redaktion: Eine Abhilfe im 
Sinne des Herrn Einſenders würde ſich gewiß 
empfehlen, da in der That das Kreiſchen der 
Wagen der hieſigen elektriſchen Straßenbahn im 
böchſten Grade unangenehm iſt. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 7. Juli. Nachrichten des belgiſchen 
Miniſteriums des Aeußern zufolge ſoll der deutſche 
Geſandte v. Ketteler in Peking vor ſeinem Tode 
erſt 18 Stunden lang gefoltert worden ſein. 


Staaten 
Juli hätten die fremden Geſandtſchaften 
noch geſtanden. 


ſchienen 
zuſchlagen. 


wurde 
Stärke 


Canton (Ohio), 7. Juli. Seine Majeſtät 


der deutſche Kaiſer ſandte folgendes Telegramm 
an den Präſidenten MeKinley: 
Excellenz warme Worte der Theilnahme an der 
Ermordung meines Vertreters in Peking ſpreche 
ich meinen aufrichtigſten Dank aus. 


Für Euerer 


Ich erkenne 

darin den gemeinſamen Pulsſchlag der Intereſſen, 

welche Kulturvölker miteinander verbinden. 
Waſhington, 7. Juli. (Meldung des 


„Reuter'ſchen Bureau's.“) Dar Staatsdepartement 


erhielt eine Depeſche von dem Konſul der Vereinigten 
in Shanghai, welche beſagt, am 3. 


Der letzte Angriff 
ſchwach geweſen und die Boxer 
den Weg der Aushungerung ein⸗ 


Boxer ſei 


London, 7. Juli. (Meldung des „Reuter'⸗ 


ſchen Bureau's“) Das Bursau der chineſiſchen 
Zollverwaltung 
Shanghai von heute, das beſagt, ein Courier, welcher 
Peking am 3. Juli verlaſſen, berichte, daß 
no 


erhielt ein Telegramm aus 


zwei Geſandtſchaften geſtanden 
hätten. Die chineſiſchen Truppen hatten 2000 
Mann verloren, und die Borer viele ihrer 


Tientſin, 2. Juli. Hieſige Chineferftadt 
durch Ruſſen ohne Erfolg bombardirt. 
der hieſigen fremden Truppen ungefähr 
10000 Mann. Von Peking nichts Neues. 
Tientſin, 3. Juli. Seit heute früh 


Anführer. 


werden wiederum beftig die Fremdenniederlaſſungen 
durch Chineſen bombardirt. 
Admiral Seymours werden Frauen und Kinder 


Auf Anordnung 


baldmöglichſt nach Taku geſchafft. 

Canton, 7. Juli. Die Reife Li⸗Hung⸗ 
Tſchangs nach dem Norden iſt trotz des hier 
wartenden amerikaniſchen Kriegsſchiffes „Princeton“ 
ſo gut wie aufgegeben; er erklärt ſelbſt, keinen 
Einfluß im Norden zu haben. In den hieſigen 
chineſiſchen Zeitungen wurde eine an Li⸗Hung⸗ 


Tſchang und andere Gouverneure gerichtete Depeſche 


Yunglu’s veröffentlicht, daß die nach dem 21. Juni 
eingetroffenen kaiſerlichen Edikte nicht echt ſeien. 
Li⸗Hung⸗Tſchang proklamirte die ſofortige Hinrichs 
tung aller Ruheſtörer, ſtrengſte Strafe für Vers 
breitung falſcher Gerüchte, vertragsmäßigen Schutz 
für Chriſten. Li⸗Hung⸗Tſchang hat den fran⸗ 
zöſiſchen Konſul gebeten, die franzöſiſche Regierung 
zu erſuchen, in Pünnan nichts zu unternehmen, 
da dadurch die hieſige Lage erſchwert werde. 


Für die Redaction verantwortlich: Curt Plato in Thorn. 


—— —— — 
Meteorologiſche Beob ö 
eobachtungen zu 


Waſſerſtand am 9. Juli um 7 Uhr Morgens: 
+ 0,42 Meter. Lufttemperatur: + 14 Grad Cell. 


Wetter: bewölkt. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland 


Sonntag, den 10. Juli: 
* mit Gemiıter. a 
onnen> Aufgang 4 Uhr 27 Minuten. Untergang 
8 Uhr 15 Minuten. 
Mond Aufgang 6 Uhr 28 Minuten Nachmittags 
Untergang 2 Uhr 6 Minuten Nachts 


Berliner telegraphiſche Schlußfkourſe. 


9. 7. 7 * Ze 


Warm, wolkig, jtellen« 


Tendenz der Fondsbörſee feft feft 
Ruſſiſche Banknoten 216,05 216,05 
Warſchau 8 Tage 142 1215,80 
Deſterreichiſche Bankno „1 84,35] 84,40 
Preußiſche Konſols 9 — TB 
Preußiſche Konſols 3½% 6 95,00 94,30 
Preußiſche Konſols 3½% abg 194.90 94,25 
Deutſche Reichsanleihe 30% „„ 86,30 85,80 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 94,80] 94 80 
Weſtpr. P andbriefe 3% neul. 82,80 82,80 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II. 92,40] 92,25 

fener Plandbrieſe 3½% „93,75 93 
oſener Pfandbriefe 1 100,70 100,60 
Polniſche Pfandbriefe 4% 96,60] —.— 
Türkiſche Anleihe 1% C 25,05] 24,90 
Italieniſche Rente 4% -» 2 « 93,20] 92,89 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 76.75 77,25 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleigſhee . 176,40 174,09 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 204,25 201,25 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . 184,25 180 75 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗ Aktien 258 121,00 7 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% . e e e 
BBetsen! Dust su. 5 162,00] —.— 
September 16,00 165, 
Diebe? nsa 165,50 165,50 
Loco in New-⸗ork 875, 88,— 
Noggen: ul na ale 147,20 | 148,50 
Septembe +.» 145,25 | 145,50 
Okto 8 5 . 14000 145,25 

Spiritus: 70er looo. 50,30 50,30 

Reichsbank⸗Diskont 5¼½ /, Lombard ⸗Zinsfuß 6 ¼ 

ne J eben 570%. 5 6 ½ % 


Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege. 


:MIYRRHOLIN-SEIFE 
Als beste Kinderseife ärztlich empfohlen. 


Ay werden zu FJabrikpreiſen 

(m. 1. 20— . 2.20 das Pfund) 
direkt an Private friſch von der 
Fabrik Kakao: Comag nie Theodor 
Reichardt. Wandsbek gamburg, geliefert. 
f Filialen m den großen Städten. 

— — = Auf Bahnfendungen Rabatt 
Roftprosen und Preisliften umfonft und poftfre 


Heute Morgen 3¼ Uhr ftarb 


nach langem ſchweren Leiden 
unſer lieber guter Vater, 


Schwieger⸗ und Großvater, der 
Maurerpolier 


Friedrich Leppert 


im 69. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, 8. Juli 1900. 

Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 11. 

d. Mts., Nachmiitags 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe Strobandſtr. 
aus ſtatt. 


Krieger: Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Leppert tritt der Verein 
Mittwoch, den 11. Juli, Nachm. 2½ 
Uhr am Bromberger Thor an. 

Der Vorstand. 


Melier, für Polfernöbel und 
Zinmti⸗ Dekorationen 


. 
Hugokrüg 
Ugo Kruger 
Thorn, Coppernikusſtr. 21. 
Lager 
von Polſter⸗ und Kaſtenmöbel, 
Portieren u. Gardinenftangen 
ſowie ſämmtliche 
Dekorations- Artikel, 
der Neuzeit entſprechend, werden bei 
billigſter Preisberechnung 
— angefertigt. 


Kaſtellanſtelle beim Kreishauſe. 


Für das neu erbaute Kreishaus iſt 
vom 15. Auguſt d. Is. ab die Stelle 
eines Kaſtellans zu beſetzen, welcher neben 
dem eigentlichen Kaſtellandienſt auch die 
Bedienung der Central⸗Heizungs⸗Anlage 
zu beſorgen hat und wegen der letzteren 
Dienſtleiſtung die erforderlichen techniſchen 
Kenntniſſe beſitzen muß. 

Die Annahme erfolgt auf Privatdienſt⸗ 
vertrag ohne Penſionsberechtigung. Das 
Einkommen der Stelle beſteht in Gehalt 
für das Jahr 750 Mk.; bei freier 
Wohnung und Heizung, Nebeneinnahmen 
nach vertraglicher Vereinbarung. 

Handwerker (Maurer oder Schloſſer), 
die dieſen Bedingungen genügen, insbe⸗ 
ſondere Militäranwärter, werden auf⸗ 
gefordert, ihre Bewerbungen nebſt Lebens⸗ 
lauf und Zeugniſſen bis zum 20. Juli 
bel uns einzureichen. 

Thorn, den 5. Juli 1900. 

Der Kreis⸗Ausſchuß 


ff f 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Kaiſerliche Reichs⸗Rayon⸗Kommiſ⸗ 
ſion hat am 28. v. Mts., Nr. 22/6. 1900 
RN. R. C. beſchloſſen, die im $ 17 A 3 
des Reichs⸗Rayon⸗Geſetzes vom 21. De⸗ 
zember 1871 (Reichsgeſetz⸗Blatte 71 Seite 
459) aufgeführte Dachpappe auch als 
Bekleidungsmaterial im I. Rayon zuzu⸗ 
laſſen, vorausgeſetzt, daß hierdurch der 
Abbruch der Baulichkeiten oder ihre Zer⸗ 
ſtörung durch Feuer im Falle der Ar⸗ 
mirung ($ 43 a. a. 6) nicht weſentlich er⸗ 
ſchwert wird. Soweit dieſe Vorausſetzung 
zutrifft, fallen die hierauf hingeſtellten 
Bauanträge fortan unter Abſchnitt B. 4. 
des vorerwähnten § 17. 

Thorn, den 9. Juli 1900. 

Die Polizei ⸗ Verwaltung. 
Neu! Em fehle hiermit Neul 
Pikante 


Künſtler⸗Poſtkarten 


Dizd. 1 Mk. in Briefmarken einſenden. 


Für Wiederverkäufer ſehr billig 
H. Oppel, Danzig, 
Poſtkarten⸗Bazar. 

Feinſten diesjährigen 


Schleuder⸗lüthen⸗Honig 


empfiehlt 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 
ie viel Frauen e 


H. os ohm ann, Magdeburg, 25. 
TTT 


Alte iſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken offerirt 


Robert Tilk. aner Mädchen. 
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- Einen tiefen Blick 


in die Urſachen der allgemeinen Ent: 
nervung vermittelt das vorzügliche Wert 
von Dr. Wehlen: 

Der 


} Aettungs-Anker. 


Mit path.⸗anatom. Abbild. Preis 3 R. AR 
Allen denen, welche in Folge heimlicher 


Saiſon⸗Ausverkauf. 
Spottbillig 


verkaufe ich einen Poſten vorjährige, 


waſchechte 


Damen⸗Hausblouſen 


Extra 


Jugendſünden krant find, oder durch 
n au Schwächezuſländen 
leiden, zeigt dieſes Buch den ſticherſten 
N . ) 
das Stück von 50 Pf. au. Weg zur Wiedererlangung der Geſund 


as Litteratur ⸗ h 
Bureau in £eipig-e.. Oſtſtraße 1. 


Kinderkleider e 
das Stück von 40 Pf. an. . 


Handschuhe Eine Wohnung 5 
(Leder ⸗Imitation) 25 Pf. das Paar. von 5 Zimmern nebſt Zubehör in der Entree 50 Pfennige. 


u. ſ. w. 1. Etage vom 1. Okt. zu vermiethen. 
Herm. Lichtenfeld A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 
Eliſabethſtraßſe. 72 


Frischen Scleuderhonig. Während der Gerichtsferien 


garantirt rein, empfiehlt vom 15. Juli bis 15. September, bleiben unſere Bureaux 


ebene ab ene... Nachmittags geſchloſſen. 
Die ſümmtlichen Nechtsauwälte Thorns. 


Damen⸗Haare 
J. A.: Juſtizrath War da. 


werden Culmerſtraße Nr. 8 gekauft. 


Buchführungen, Correſpondenz, kaufm. 
(Ante; Miininziss) 


Rechnen u. Comptoirwiſſen. 
wird leichter verdaut und besser ausgenutzt 


4 2 Bu beziehen dur 


Am 16. Juli beginnen neue Kurſe, beſon⸗ 
dere Ausbildung. H. Baranowski. 

Meldungen in der Schreibwaarenhandlung 
B. Westphal erbeten. 


Lehrling 


der Luft hat, das Schuhmacherhandwerk 

gründlich zu erlernen, kann ſich ſofort 

melden. A. Szwaba, 
Mauerſtraße 75. 


Ein ordentliches 


Mädchen oder junge Wittwe 
die im Kochen und Hausarbeit bewandert 
iſt, findet bei hohem Lohn eine gute 
Stelle. Nachzufragen bei Frau Haupt⸗ 
mann Lambeck, Brückenſtr. 16. Ir. 


Holzagent 


ſucht Vertretungen. 
Off. an H. Scheins, Magdeburg. 


Einige Hundert 


Erdarbeiter 


finden bei größeren königlichen 
Bauten dauernde Beſchäftigung. 
Melden f 


Marienburg Wpr. 


Goldner Ring 100. 
Einen Lehrling 
3 — 
Zimmergeſellen 


ſtellt ein 


A. Teufel. 
Aufiwärterin ſucht 


Uhrmacher Loehrke. 
Nr. 20l, 276, 302 


der „Thorner Zeitung“ vom vorigen 
Jahre kauft zurück. 
Die Expedition. 


E 
Ernſtgemeint! 


iſt die vorzügl. Wirkung von Radebeuler: 

Carbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 

v Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden. 
Schutzmarke: Stedenpjerd. 

gegen alle Arten Hantunreinigkeiten und 

Hautausſchläge, wie Miteſſer, Geſichts⸗ 

pickel, Puſteln, Finnen, Hautröthe, 


Blüthchen, Leberflecke x. 
à Stück 50 Pig. bei: Adolf Leetz 
und Anders & Co. 


Chritophlack 


ale Fuß bodcnanſtrich beftens bewährt. 
ſofort trocknend u. geruchlos, 
von Jedermann leicht anwendbar, 


gelbbraun, mahagoni, eichen nußbaum 
und graufarbig. 


Franz Christoph, Berlin. 


Allein ächt in Thorn 
Anders & Co. 


Strumpf⸗ u. Facken fabrik 


Windſtraße 5, I. 

empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften. 
Strümpfe werden auch ſauber angeſtrickt. 
Der Ertrag dient zum Unterhalte 


H. v. Slaska. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambed, Thorn. 


als Pflanzen- und Fleischeiweiss. 


Es bildet 
Muskel- und Nervensubst anz, 
Kraft und Energie. 


Erhältlich in Packeten von 60 Pf. an 


in Apotheken 
und Drogengeschäften. 
Plasmon - Cacao, 
Plasmou - Cakes, 


Plasmon » Speisenmehl, 
Plasmon - Liköre, 


Plasmon - Chocolade, 
Plasmon - Zwiebacke, 
Plasmon - Biscuits, 
Plasmon - Hafercacao. 


verbinden den höchsten Nährwerth mit feinstem Geschmack. 
Erhältlich in den Specialgeschäften der betreffenden Branchen. 
Siebold's Nahrungsmittel-Gesellschaft m. b. . 
Berlin SW, Charlot tenstrassse 86. 


Elektrieitätswerke Thorn. 


Elektrische 


Beleuchtung. — Kraftübertragung. 


Ausführung von elektr. Anlagen jeder Art und jeden Umfanges. 
n Auskunft koſtenlos. 


Für Mingenleidende! “BE 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß 
mangelhafter, ſch wer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregel⸗ 
mäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magenkrampf, 

Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche 
Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte 
Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ulrich'sche Kräuter wein. 


Man verlange ausdrücklich 
nubert Ullrichiſchen Kräuterwein. 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Malagawein 
450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſch⸗ 
ſaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzian⸗ 
wurzel, Kalmuswurzel aa 10,00. Dieſe Beſtandtheile miſche man! 


Schützenhaus. 


q— Dienstag, den 10. Juli 1900: mm 
Grosses 


: Strei 


Kompoſitions⸗Abend) 


von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) No. 21 unter Mit⸗ 
wirkung des Kaiſerl. Ruſſiſchen Militär ⸗Muſik „Direktors a. D 


Herrn Joh. Jendrowski. 
Anfang 8 Uhr. 
Von 9 Uhr ab 30 Pfennige. 


: Programme an der Kaſſe. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ftatt. 


ch⸗Concert 


Junges Mädchen findet Wohnung 
und gute Penſion Bäckerſtr. 13 II. 


2. Etage 


beſtehend aus 5 Zimmer und Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Adolph Granowski, 
Eliſabethſtraße 6. 


Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, per 
1. Oktober zu vermiethen. 
Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


8 nung in der 2. Etage 
zu verm. Meuftädt. Markt 14. 


Fiſcherſtraße 49 


iſt die Parterre⸗Wohnung vom 1. Oktober, 
und die 1. Etage, verſetzungs halber, von jofort 
zu vermiethen. Näheres zu erfragen bei 


Alexander Rittweger. 


II. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Adolph Granowski, 
Eliſabethſtraße 6. 


Ein Laden und Wohnungen 


zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


In meinem Haufe Teglerſtr. 28 
iſt ein 


mit daranſtoßendem großen Zimmer nebſt 
Kellergeſchoß, zum Arbeitszimmer oder 
Luger ſich eign., vom 1. Oktober preiswerth 
zu permiethen. S. Rawitzki. 
fach möblities Zimmer 


zu vermiethen. Coppernikusſtr 15. 


Zum 1. Oktober d. J. 
zu vermiethen: 


„Der von mir in der Mauerfir neu einge⸗ 
richtete Laden ebenfalls mit daran ſtoßender 
Stube. 


Die 1. eventl. 2 Etage, beitch. aus 6 Zimm 
Küche und Zubehör. 


Gustav Heyer, 
Glas⸗ und Porzellanhandlung, 
Breiteſtraße 6. 


Verſetzungshalber 


özimm Vorderwohnung mit Bade⸗Einrichtung 
von ſofort zu vermiethen. 
mer & Kaun. 


Wohnung, 

I. u. II. Etage, je 4 Zimmer, Balkon, 
Entree u. ſämmtl. Zubeh. ab 1. Oktober 
zu vermiethen Strobandſtraße 16. 
2 Zimmer, Küche und Zubehör zu 
zu vermiethen. Heiligegeiſtſtr. 19. 
v. 1. Okt. zu verm. 
Kl. Wohnung uad Parte 17. 

Geschw. Bayer. 


u 
. il. Etage, * 
deſtehend aus 3 Zimmern nebit Zubehör 
v. 1. Oktbr. zu verm. Paul Sztuezko 
Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube, zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 21. 
en bal. 1 f v. 2 Zimm., Küche 
u. Zubeh., daſ. 1 kl. Parterrewohn. u. 
kl. Z . v. 1. Okt. z. verm. Büderitr. 3. 
Mellinitrafe 89 
I. Et., Wohnung, 6 Zimm., reichl. Zubeh, 
auf W. Pferdeſtall, Wagenremiſe, ſowie 
kl. freundl. Wohnung u. trockene Keller⸗ 
wohnung zum 1. 10. d. J. zu dermiethen. 
Mittlere Wohnungen 
z. 1. Oktbr. Waldſtr. 29 b. Knelke. 
P / / ( 


LO OSE 


zur II. Weſtpreußiſchen Pferde⸗ 
Verlooſung, Ziehung 12. Juli, 
Loos à 1,10 Mk. 
ſind zu haben in der 


Expedition der Thorner Zeitung. 
Die Gewinnliſte 


der Weimarlotterie (Poſtkartenlooſe) 
iſt eingetroffen und liegt zur gefl. Ein, 
ſich aus. t Die Expedition. 


Zwei Blätter. 


to 


